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Erscheint wöchentlich 3 Mal ,
am Mittwoch , Fretag und

Sonntag .
Abonnementspreis :

erteljährlich 1 Mart .

Ne 86 .

Correlpondent
Insertionsgebühr :

Für die dreispaltige Corpus¬
Beile 10 Pf , bei Wiederholun¬

gen Rabatt .

Inserate werden angenommen
Langenstraße Nr . 72, Brüder¬
straße Nr 20 , Rosenstr Nr . 37
Agentur : Büttner & Winter
Annoncen - Expedition in Ol¬
denburg .

für das Großherzogtham Oldenburg .
Zeitung für staatliche und communale Interessen ,

Organ zur Unterstützung der Bestrebungen unserer Kriegervereine .

Erholungs -Reisen und Luftveränderung .
Welch föstliche Kräftigung für Leib und Seele eine Reise

sein kann , ist so unbestritten , die Reisewonne von Dichtermunde
so oft besungen , daß jedes Wort des Preises leicht gemein¬
plätzig erscheint . Folgende Betrachtungen , davon absehend ,
wollen blos einen prüfenden Blick werfen auf den Werth , den
die öffentliche Meinung unserer Zeit den Erholungsreisen bei- |
legt und vor Ueberschätzung warnen .

=Die Ruhe Wochen der heißen Jahreszeit werden gleich
dem Ruhetag der Woche und den Ruhestunden jedes Tages
dann gut verwendet ſein , wenn man mit wirklich gestärkter ,
erfrischter Kraft aus ihnen an die Berufsarbeit zurückkehrt .
Nicht immer ist das den Zeitgenossen durchschnittlich so flar ge¬
wesen wie jetzt , und Alle handeln vielleicht auch heute noch
nicht danach. Um es mit Sicherheit zu thun , muß zweierlei
wohl erwogen werden : der Grad der persönlichen Erholungs¬
bedürftigkeit und die Wirkung des zu wählenden Erholungs¬
mittels .

Von dem Mißbrauch , der in bemittelten Klassen vielfach
mit der Reise getrieben wird , vom Reiselaster , ist schon mehr
fach die Rede gewesen . Viele suchen das Weite ohne irgend
einen inneren Antrieb , plantos und ziellos , weil' s ' mal Mode
ist in ihrer Gesellschaftsschicht , und kehren übersättigt zurück,
um es im folgenden Jahre ähnlich zu machen . Manche gehen
nur fort , damit es ihnen darauf zu Hause um so besser ge¬
falle . Andere , die eine Reihe von Jahren an ihren Schreib :

tisch, an Bücher , amtliche , häusliche Geschäfte gefesselt waren .

mit ihrem Nachtschlaf , Verdauung , Nerven , sich und der Welt
unzufrieden sind und endlich einige Wochen draußen sein können,
welche das Heil bringen sollen , verscherzen die Früchte ihrer
Erholungszeit , weil sie des Guten gar zu viel thun , zu rastlos laufen ,
klettern , besichtigen . Sie jammern , daß ihr Beruf sie nöthige,
sich zu überarbeiten , und nun überarbeiten sie sich noch frei¬
willig in der kurzen Erholungszeit . Wieder Andere fallen in ' s
entgegengesetzte Extrem , verharren unterwegs in ihren alten Ge¬
wohnheiten und Bequemlichkeiten , stehen spät auf und gehen
spät schlafen , vergeuden die beste Zeit am Frühstücks - , Mittags - ,
Zeitungs - , Spieltisch und wundern sich, daß sie keine Erfrischung
davontragen . Gesunde , kräftige , junge Leute , denen es nur
auf Zerstcuung, Unterhaltung , Abwechselung ankommt, mögen
fahren , gehen, wohin sie ihre Laune oder Gefährten locken,
wenn anders sie sich keine besseren, edleren Ziele stecken wollen
oder können , der ernsthaft Leidende und Erholungsbedürftige
jedoch, der mit gutem Reisegewissen zurückkehren und sich vor
Schädigungen bewahren will , sei eingedenk, daß Kurreisen und
Kuraufenthalt ein ander Ding sind und andere Ansprüche
machen , als bloße Vergnügungsreifen .

Dämonen der Rache .
Romantische Erzählung

Dont

Walther Comenius .

Nachdruck verboten

( Fortsetzung .)

Diese energischen Entgegnungen des Gouverneurs hatten
Lord Eduard doch ein wenig außer Fassung gebracht , denn
Eduard ' s Verstand war um zu erkennen , daß in
den Auslassungen seines Vaters mehr als ein Körnchen Wahra get gen als zu
heit vorhanden war , mit neuen Vorwürfen wagte Lord Eduard
daher auch zunächst seinem Vater nicht zu kommen, sondern
er erwiederte in eingeschüchtertem Tone :

PPMein lieber Bater ! Es scheint in Ihren Anschauungen
und Urtheilungen insofern ein großer Irrthum obzuwalten, daß
Sie meine Liebe und etwaige Verheirathung mit der Tochter
des Fürsten Saifun geradezu als eine Mesallianz , cine verderb =
liche Verbindung hinstellen .

Ich kann mich aber mit dieser Anschauung durchaus nicht
einverstanden erklären , denn es liegt der Fall einer Mesallianz
eben nicht vor . Mesallianzen und verderbliche Ehen sind doch
wohl nur solche, wenn Jemand durchaus aus seinem Stande
heraus sich mit einer Person verheirathet, die in keiner Bezic¬
hung ihm ebenbürtig ist und die einfach nicht würdig erscheint,
seine Frau zu werden ; aber treffen nun diese Umstände zwischen
mir und der Prinzessin Indra zu ? Ich bin allerdings der
Sproß eines alten englischen Adelgeschlechts und ich weiß, daß
ich Verpflichtungen gegen meinen Stand und meine Eltern und
Geschwister in Bezug auf eine von mir beabsichtigte Vermäh¬
lung habe, aber ist denn Jndra meiner wirklich vollkommen
unwürdig ? Ist Indra ein gewöhnliches Hindumädchen ,
stammt sie aus uiederer Familie ? Nein ! Ihr Vater
st der Fürst eines der mächtigsten Stämme dieses Landes und

|

Bierter Jahrgang .

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Mittwoch , den 20. Juli . 1881 .

Wer ganz erschöpft ist , wenn die ersehnte Reise - Glocke einige Wochen . Wie vielen unter taufend Erholungsbedürftigen
schlägt, der gehe , zumal in vorgerückteren Lebensjahren , lieber ist es aber wohl vergönnt , Jahre in der Ferne zuzubringen
nicht auf Reisen, sondern begebe fich direct an einen be- oder gar dauernd zu übersiedeln ? Alle nicht so glücklich
stimmten Drt . Das Reisen , d . h. das unausgesetzte Gestellten thun unzweifelhaft wohl , statt einzustimmen in die
Weiterfahren von Ort zu Ort oder das Klettern auf hohe Klagen über Großstadtleben , Berufslasten , Gebundenheit 2c. ,

Berge , bei dem man in feinem Zimmer , in keinem Bette Zeit und hauptsächlich dadurch ihr Lebensglück zu vergiften , ihr

hat recht heimisch zu werden , und dazu noch ungewöhnliche Alltagstreiben daheim soweit umzugestalten , als die Verhältnisse

Strapazen für die Beine oder die Augen herausfordert , taugt zulassen , mit üblen Gewohnheiten zu brechen, den Verführungen
nur für gesunde Leute , denen weiter nichts fehlt , als Ab- des geselligen Lebens zu widerstehen . Sprechen doch alle Er¬

wechslung . Wenn Einem die Kräfte auszugehen drohen , muß fahrungen dafür , daß das täglich wiederkehrende Kleine durch
man nicht noch mehr davon zusetzen ; man muß vielmehr täg = Summirung groß und ausschlaggebend wird . Wer sparen

lich einen kleinen Ueberschuß anzusammeln suchen. Um diesen will , hat mehr die häufigen kleinen entbehrlichen als die selte=

Zweck zu erreichen , dürfte sich ein längerer oder fürzerer Auf - nen großen Ausgaben zu meiden . Den Ausschlag geben u . A . :

enthalt auf unseren Nordsee - Inseln , z . B Wangerooge , ganz be- geregelte tägliche Bewegung im Freien , bei ungünstigem Wetter

sonders empfehlen . Soweit ist die menschliche Leistungsfähigkeit und im Winter Zimmerturnen bei offenem Fenster niedrige

eine einheitliche , daß , wer sich z. B. mit dem Gehirn müde Zimmertemperatur im Winter methodische Athemgymnastik
gearbeitet hat , nicht daran denken darf , durch außerordentliche Hautpflege Mäßigkeit im Effen , Trinken ( außer Spiri¬

Ermüdung der Muskeln über den eingetretenen Schwächezustand | tuosen gehören auch starker Kaffee unter die schädlichen Ge =

hinauszukommen . Ihm ist es besser , sich still hinzusetzen in tränke ), im Rauchen und , soweit als möglich , in der Stubens

einer schönen, beruhigenden , von nicht allzuviel Staffagge be- | arbeiteiner schönen, beruhigenden , von nicht allzuviel Staffagge bearbeit thunliche Einhaltung der Stunden für Mahlzeiten ,
lebten Natur , und das Heilmittel sanfter Langeweile an den Aufstehen , Zubettgehen , Körperübungen .

gespannten Nerven zu versuchen. Zuviel Wechsel der Ein¬
drücke thut ihm nicht gut : die halb leidende Seele vermag sie
nicht zu verarbeiten . Es ginge ihm dann wie Einem , der un¬
ausgesetzt mehr ist als er verdauen kann , und damit nur die
Assimilations -Organe angreift ohne Nutzen für sein Fleisch und
Blut , für seine Knochen und Sehnen .

Nicht selten weiß der angestrengt mit dem Kopfe arbeitende
Mensch garnicht recht vorher , wie sehr er sich ermüdet und ab¬
gespannt hat , sondern erfährt es erst nach dem Eintritt der
Ruhezeit . Solange er einem Beruf , der ihn befriedigt , oder
einem bestimmten Einzelstreben , das ihn zeitweilig ganz erfüllt ,
sich hingiebt , theilt sich die angenehm erregte Spannung des
Geistes dem allgemeinen Körperbewußtsein mit und iäuscht
über deffen wahren Zustand . Hört die Erregung dann auf ,
so sinken die überangestrengten Spannkräfte zusammen . Bei
den Entschließungen für Erholungs - Reisen ist solchen Leuten
daher stets einige Vorsicht anzurathu . Sich nicht zu feft an
einen bestimmten , noch so lockenden Plan zu binden , abzu¬
brechen wenn das Ergebniß der ersten Woche nicht Kräftigung
sondern Schwächung ist , umzukehren ehe die letzte Möglichkeit
vollen Ausruhens entschwindet , ist da auf jeden Fall richtiger ,
als die Consequenz eines klaren und festeu Characters am ver¬
fehrten Orte bethätigen wollen .

Die Fälle , in denen eine kurze Luftveränderung auf Er
wachsene zauberschiagärtig wirkt , sind äußerst selten . In der
Regel ist, um den Athemorganen , den Nerven cc . gründlich
aufzuhelfen , eine ganze Saison noch unzulänglich , geschweige
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Nicht unablässiger Wechsel , sondern Abwechselung von
dem Einerlei des Berufs ist die Bedingung wirksamer Erholung .
Danach muß der Feierabend , danach der Sonntag , danach auch
die zu freier Verfügung gestellte Sommer -Zeit benutzt werden .
Wer sonst etwa nur Zeitungen liest, der setze sich während der Erho =
lungszeit hinter ein gutes ernstes Buch . Wer für gewöhnlich immer
mit Seinesgleichen umgeht , der suche draußen einen mannig =
faltigeren Verkehr ; und wem wohl gar das Zusammenleben
mit den Seinigen störend verkürzt wird durch Ansprüche eines
allzustrengen Berufs oder weiterer öffentlicher und geselliger
Kreise, der widme ihnen wenigstens die gemeinschaftliche große
Ruhezeit des Jahres ganz , als ein erweitertes und anders ver¬
brachtes Weihnachtsfest im Ferien . Dann wird nachher die

Arbeit wieder herrlich schmecken und die zurückkehrende Fluth
der Sorgen einer wohlverwahrten starken Seele begegnen!

Tagesbericht.
Kaiser Wilhelm ist Freitag Nachmittag im besten

Wohlsein in Gastein angekommen . Der Ort war feftich ge=
schmückt und beflaggt , bei der evangelischen Kirche und am
Kaiserwege waren Ehrenpforten errichtet . Unter den herzlichen
Zurufen der zahlreich versammelten Kurgäste und unter den

Klängen der Volkshymne schritt der Kaiser rüstig die Stufen
zum Badeschloß hinauf, wo derselbe von dem Prinzen August
von Württemberg , dem Statthalter Grafen Thun , dem Landes¬
hauptmann Caronini und dem General Dahlen empfangen

Man wird in England über eine solche Ehe staunen , die Nase
rümpfen , ja vielleicht sogar spotten und lachen, aber diese Wizze
und Späße wird man nicht lange treiben , wenn man erfährt ,

daß meine Gemahlin eine indische Prinzessin und eine sehr
schöne Dame ist, die auch fähig ist, sich weiter auszubilden, um
in der feinen englischen Welt verkehren zu können ."

Der Gouverneur befand sich in großem Erstaunen über

diese Beweisführung seines Sohnes , wonach eine Verbindung
desselben mit Prinzeß Indra durchaus nicht als eine Mesallianz
erschien. Freilich war diese Anschauung nur in dem Kopfe
Lord Eduards vorhanden , denn der Gouverneur war von den
Beweisen seines Sohnes , daß demselben Prinzeß Indra minde =
stens ebenbürtig sei, durchaus nicht überzeugt , sondern der Gou¬
verneur hielt fest an seiner bisherigen Anschauung und suchte

Mitmit allen Mitteln derselben Geltung zu verschaffen.

Strenge und Drohungen appellirte der Gouverneur zunächſt
aber nicht an seinen Sohn , sondern er schlug mehr den milden ,
versöhnlichen Ton des liebenden und auf das Wohl seines
Sohnes bedachten Vaters an .

die Ahnen dieses Fürstengeschlechtes sind jedenfalls mindestens
so alt und zahlreich als diejenigen irgend eines englischen Für
stengeschlechts, dies wissen wir aus der Geschichte und Staats¬
verfassung der indischen Länder . In Bezug auf Abstammung
und Stand wäre eine etwaige Verbindung meinerseits mit Indra
also durchaus kein Mißgriff , denn sie steht im Grunde genom
men noch eine Stufe höher als ich in Bezug auf den Adel
ihrer Abkunft . Es gäbe nun noch drei Punkte , in welchen
Indra meiner nicht würdig sein könnte, das wäre ihr Ruf ,
ihre Bildung und ihre von der englischen Nation verschie
dene Rassenabstammung . Was diesen letzteren Punkt anbetrifft ,
so will ich allerdings zugeben , daß es im Allgemeinen besserwill
ist, wenn sich englisches Blut mit englischem Blute vermischt ,
aber eine Mischung von englischem mit indischem Blute fann
ausnahmsweise auch einmal gelten , sind doch diese Inder Ab¬

kömmlinge desselben Stammes , wie die Engländer und fast alle
europäischen Völker , denn keiner der anderen vier Raffen gehören
die Inder an , wir gehören mit ihnen zu dem großen indo¬
germanischen Stamme und in Bezug auf die Rasse sind die
Inder den Engländern gleichzuachten ; ich begehe also auch nach Lieber Sohn , " entgegnete er , „ Lord Eduard , wer wollte

dieser Seite keinen Fehltritt durch eine etwaige Vermählung leugnen oder auch nur in Abrede stellen, daß Du vom allge¬

mit Indra . Außerdem ist Indra ' s Ruf ein durchaus makelloser , mein menschlichen Standpunkte , wo man sich seinen Neigungen

sie ist ein bescheidenes, sittenreines Mädchen und was ihre und Leidenschaften , wenn sie nicht direkt gegen Gesetz und Moral

Bildung anbetrifft , so spricht sie allerdings nicht mehrere fremde verstoßzen, überläßt , vollkommen Recht haft , aber Du befindest

Sprachen , wie unsere englischen Damen , auch fann sie nicht Dich trotzdem auf einem recht gefährlichen Frrwege , wenn Du

Klavier spielen , malen und was sonst unsere feine Damenwelt dabei beharrst, Prinzeß Indra zu Deiner Gemahlin zu machen.
treibt , Indra ist aber nach den Begriffen ihres Landes sehr In Deiner wahrscheinlich sehr heftigen Leidenschaft für

gebildet . Sie kann lesen und schreiben in ihrer Sprache , sie dieses schöne Mädchen übersiehst Du doch vollkommen die feinen

versteht sogar das Sanskrit der heiligen Vedas , woran sich die Unterschiede und Ursachen, die unseren Stand und Dich mit

europäischen Gelehrten die Köpfe zerbrechen , ein wenig zu lesen, groß gemacht haben . Der indische Volksstamm mag ja an und
dann ist sie immer fröhlich und heiter, singt und tanzt nach für sich edel und in Bezug auf Abstammung uns Europäern
der Art der Kinder dieses Landes in einfältiger , aber natürlicher ebenbürtig sein, aber ein Inder gilt in der ganzen Welt nicht

Weise , zudem ist sie anmuthig und schön, aber nicht eitel und so viel wie ein Europäer , denn während die Europäer gewal¬

stolz und ich denke, ein solches weibliches Wesen wird dem Sohne tige Culturschritte gemacht haben , sind die Inder in ihrer ehe¬

des Lord Stratton als Gattin keine ewige Schande bereiten. I mats ja auch großen Cultur zurückgegangen, wäre dies nicht
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wurde und die Begrüßung vieler anderer daselbst versammelten
hochgestellten Personen freundlich entgegennahm .

Der Kaiser wird den getroffenen Festsetzungen nach

bis gegen die Mitte d. Mts . in Gastein bleiben, und daher
wahrscheinlich die auf den 7. f. Mts . festgesetzte Zusammen¬
funft mit dem Kaiser von Desterreich verschoben werden .

Jedenfalls characterisirt sich diese Zusammenkunft lediglich als

ein Act der Höflichkeit , daran es der österreichische Monarch
nie fehlen läßt , so oft Kaiser Wilhelm in den österreichischen
Staaten weilt .

Graf Paul von Hakfeld hat bereits unmittelbar

nach seiner , am 16. d. Mts . früh aus Kissingen erfolgten

Ankunft die Staatssecretariatsgeschäfte des auswärtigen Amts

übernommen, also zunächst feine Kurreise angetreten. Graf

Hatzfeld wird erst nach der Rückkehr des Fürsten Bismarck
sich in Konstantinopel förmlich verabschieden und demnächst de¬

finitiv zum Staatssecretär und zum preußischen Staatsminister
mit Sigungs -Stimme im Minifterium ernannt werden .

Während bereits Anstalten getroffen sind , dem in letzter

Reichstagsſeſſion noch nicht erledigten , gegen die Weinfäl¬
schung gerichteten Bühl' schen Antrage im Wege der Gesetz¬
gebung näher zu treten , wird auch einem anderen Antrage,
dem gegen den Gebrauch von Malzsurrogaten in der
Bierbranerei , weiterhin Berücksichtigung zu Theil werden,
zumal auch dieser einen Reichstags-Antrag zur Grundlage hat.
( Es wird auch hohe Zeit ! Der Setzer .)

Als zwei hochbedeutende Zeichen von der allgemeinen
Friedenszuversicht ist sowohl die Entfeſtigung von Düppel,
als auch ferner die Petersburger Meldung zu begrüßen, daß
das russische Kriegsministerium 10 Millionen Rubel gestrichen
hat, die zu Befestigungen an der deutschen und österreichischen
Grenze bestimmt waren .

Der „ Wiener Presse " zufolge würde die Zusammen¬

kunft des Kaisers Wilhelm mit dem Kaiser Franz Josef am
6. oder 7. Auguſt in Ischl oder Salzburg stattfinden. Die

Wahl des Ortes sei dem Kaiser Wilhelm anheimgestellt worden .

Ein englisches Geschwader unter dem Herzog von

Edinburg , das bereits im Hafen zu Kronstadt einen Besuch

abgestattet hat , weilte bis Montag Nachmittag im Kieler Ha¬

fen . Die Prinzen Wilhelm und Heinrich von Preußen , welche

das englische Geschwader in der Villa des Erb großher

zogs von Oldenburg vorbeipaſſieen ließen , gaben den

Gästen ein Festbankett .
Der durch eine Commission festgestellte Entwurf einer

Militärstrafprozeßordnung liegt noch immer zur Ent¬
scheidung im kaiserlichen Cabinet . Es scheint noch in der

Schwebe zu sein , ob dieser Entwurf schon demnächst dem

Bundesrathe und dem Reichstage zur Beschlußfassung vor =

gelegt wird .

Oesterreich . Aus den früheren Zeiten mit dem man =

gelnden Völkerrecht her stammte noch in Ungarn die soge¬

nannte Militärgrenze gegen die Türkei hin , ein sich

lang ausdehnender Landesstrich mit durchgehend militärischer
Bevölkerung , der die Aufgabe zufiel , etwaige Raubzüge der
Türken abzuwehren. Diese ihre Bestimmung ist längst hin¬

fällig geworden und deshalb ist denn nun auch endlich die

Militärgrenze aufgehoben worden. Die Wiener , Pester und

Agramer Regierungsblätter theilen dies durch ein Manifest des

Kaisers den Grenzern mit .

Frankreich . Die Nationalfeier zur Erinne

rung an die Bastillen -Erſtürmung ist in Paris ohne Zwischen =

fall und in günftiger Weise verlaufen . Auch die Truppen¬

schau im Bois de Boulogne ging genau nach dem Programm

vor sich. Einige Soldaten wurden vom Sonnenstich getroffen
und in Krankenwagen weggeschafft . Eine große Wienschen¬

menge wohnte der Parade bei und äußerte ihren Beifall über

die gute Haltung der Truppen , als dieselben vor dem Präsi¬

denten Grevy , den Ministern , dem Präsidenten des Senats

und der Deputirtenkammer und vor den zahlreich anwesenden
Senatoren und Deputirten vorbeimarschirten. Fast sämmtliche
Botschafter wohnten auf den Tribünen der Truppenschau bei .

Bei Gelegenheit des Nationalfestes hat Präsident Grevy

244 strafgefangene Soldaten begnadigt .

der Fall , so befänden sich nicht Engländer , Franzosen und
Portugiesen hier in Indien und beherrschten mit einer Hand

voll Leute das Land , es ist also wohl eine große Kluft zwischen

den Indern und Europäern , zwischen den Maratten und den

Engländern vorhanden , wir sind etwas weit Besseres als sie .

Nenne mir nur Vorzüge und Talente , welche ein Hindu mit
einem Engländer gemein hat ! Danach urtheilt man in der
Welt und in unserm modernen Kulturleben und nicht nach den

Forschungen der Alterthumskenner, welche die Inder und die

meisten Europäer als Zweige eines großen Völkerstammes
darstellen . In Deiner Leidenschaft für Indra redest Du Dir

eben alles ein und greifst nach Philosophie und Geschichte, nach

Humanität und angeblicher Gleichberechtigung aller Menschen,
um Deine Leidenschaft zu beschönigen . Was bietet Dir denn

auch eine Vermählung mit der Hindu - Prinzessin für Vortheile ?

Was kann Dir der alte Fürst Saikun , was kann Dir überhaupt

Deine ganze indische Verwandschaft nügen ? Du compromittirst
ja Deine ganze Zukunft . Oder willst Du diesem indischen

Mädchen zu Liebe auf Deine gesellschaftliche Stellung als eng¬
lischer Lord und Deinen Beruf als cuglischer Offizier , dem der

Weg zu den höchsten Ehren offen steht, Verzicht leisten und

hinabsteigen zu den Hindus , nur deshalb, um Dich des unge¬

störten Besizes dieses Mädchens als Deiner Gattin zu erfreuen?
Dder hast Du noch nicht daran gedacht, daß Deine Verbindung

mit Prinzeß Indra schließlich auch Deinen Vater , den Gouver=

neur dieser Proving , compromittit und selbst den Interessen,

welche die englische Krone in diesem Lande zu wahren hat ,

nachtheilig werden kann ? Wir sind genöthigt , um uns in
diesem Lande zu behaupten , dann und wann einen Schlag gegen

die unserer Macht widerstrebenden Hindustämme zu thun ,

sonst werden dieselben so trotzig und fühn, daß sie cinen allge¬
meinen Aufstand gegen uns unternehmen und dann steht Leben

und Eigenthum von Hunderttausenden von Engländern auf dem

Spiele . Einer solchen Eventualität vorzubeugen bin ich, find
überhaupt englische Dffiziere und Soldaten hier in diesem Lande .

I
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Rußland . Die nihilistische Bewegung in

der russischen Hauptstadt scheint nach einigen Wochen der Ruhe

wieder lebendig zu werden . Ein kürzlich verhafteter Marine

offizier, den man für den bei Gelegenheit des Kaisermordes so

oft erivähnten Käsehändler Koboseff zu halten berechtigt war ,

ist mit einem seiner Genossen aus dem Gefängniß entkommen.
In Kronstadt wurde die Leiche eines Verhörrichters mit

dem bekannten grauen Sack über dem Kopf im Wasser aufge¬
funden . Auch der sehr eingeweihte Schülfe Baranoffs , des

Stadthauptmanns von Petersburg , ist seit einigen Tagen spur¬

los verschwunden . Baranoff erscheint in den Straßen stetslos verschwunden. Baranoff erscheint in den Straßen stets

unter starker Bedeckung .

-

In der gestrigen Mitternachtsstunde hatten wir in unserer

sonst so ruhigen und friedlichen Residenz das seltene Schauspiel

eines Menschenauflaufs , welcher sich von der Eisenbahn

am Pferdemarktsplatze durch die Heiligengeist - und Langenstraße
bis zum Rathhause bewegte, um dort Halt zu machen. Die

Wächter der Ordnung hatten nämlich einen jungen Mann¬

Namens Palthasar Prinz arretirt , welcher ruhcstörenden Lärm

verursacht haben sollte und nun gewaltsam zum Rathhaus
transportirt werden mußte , um sich dort zu verantworten .

Ruhe ist nun allerdings die erste Bürgerspflicht , und man

fann es nur lobend anerkennen , wenn die Polizeiorgane ihrem

im Uebrigen keineswegs beneidenswerthen Beruf energisch ob=

Türkei . Wie aus Konstantinopel gemeldet wird , hat liegen und Ruheſtörungen überall , wo sich solche zeigen, sofort

der Sultan die Todesstrafe der wegen Ermordung des Sul - unterdrücken. Ob im hier fraglichen Falle aber die betreffen =

tans Abdul Aziz Verurtheilten in lebenslängliche den Beamten sich Uebergriffe und Mißhandlungen sich insoweit

3 wangsarbeit umgewandelt. Uebrigens waren seitens3wangsarbeit umgewandelt. Uebrigens waren seitens haben zu Schulden kommen lassen, daß sie dem Arrestanten die

fremder Mächte dem Sultan Vorstellungen gegen das bezüglich Kleidungsstücke vom Leibe gerissen und denselben auch blutig
geschlagen haben , wie uns an Ort und Stelle von glaubwür¬

der Beschuldigten stattgehabte Verfahren gemacht worden .

Bulgarien . Von Seiten der Abgeordneten zur all - digen Leuten mitgetheilt wurde , wird ja wohl die eintretende

gemeinen National - Versammlung wurden dem Fürſten Alex- Untersuchung ergeben. Verhielte sich die Sache wirklich so,
wie vielseitig behauptet wurde , so müßten selbstredend die bc =

ander zwei Adressen überreicht, in der einen wird eine Unter- treffenden Beamten ebenfalls zur Verantwortung gezogen
suchung der von den ehemaligen Ministern Zankoff und Kara=
veloff ausgeübten Regierungshandlungen verlangt , welche die
Bittsteller als hochverrätherisch bezeichnen, in der anderen wird
der Kaiser von Rußland gebeten , den Ministerrath General
Ehrenroth in Bulgarien zu belassen.

=

Griechenland . Der Theil von Thessalien , wel¬

cher an Griechenland abgetreten wird , zählt 635 , der von
pirus 60 Dörfer , zusammen 695 , außerdem 10 Städte

und Flecken, von denen 8 in Thessalien und 2 in Epirus ge=
legen sind. Ueber die Zahl der Bevölkerung sind die Angaben
sehr verschieden, dieselben belaufen sich auf 290,000 bis 340,000 .

Die Bewohner sind im Allgemeinen ruhige , arbeitsame , gut =

müthige Menschen. Der Grund und Boden ist außerordentlich
fruchtbar , und Theffalien ist als die Kornkammer Griechenlands
anzusehen .

Amerika . Die neuesten Nachrichten über den Zustand

Garfields lauten , daß jede fernere Gefahr für ihn ausge =

schloffen scheint. Der Procurator der Republik zu Washing¬

ton veröffentlicht einen Bericht über die durch das Verhör

Guiteau ' s ermittelten Thatsachen ; daraus ergiebt sich, daß

Guitean sich die Pistole selbst gekauft und darauf einen Cursus

im Pistolenschießen genommen hat . Guiteau beobachtete erst

lange Zeit alle Bewegungen Garfields , so daß das Verbrechen
unter Umständen ausgeführt wurde , welche den größten Vor¬

bedacht und volle Ueberlegung annehmen lassen.

Lokales und Correspondenzen.
Oldenburg , den 19. Juli .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog werden

morgen, Mittwoch , Vormittag die Sommer -Residenz Rta stede

bereits wieder verlassen und sich direct von dort nach dem
im Fürstenthum Lübeck belegenen Schlosse Güldenstein be¬

geben. Zu Anfang nächsten Monats wird dann die Ueber¬
siedlung nach Entin stattfinden .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben gestern

Nachmittag unser neues Theater in Augenschein genommen.

Gestern Nachmittag war in unmittelbarer Nähe des

Postens 45 auf der Oldenburg - Bremer Bahn (diesseits der

Station Wüsting ) ein Moor - reip. Torfbrand entstanden.

Die Eisenbahnspritze mit etwa 60 Mann Bedienung wurde

sofort mittelst Extrazugs an Ort und Stelle befördert , um die

start nöthige Hülfe zu leister , denn eine große Fläche war be=

reits in Brand gerathen und auch die Wärterbude in Gefahr

in Mitleidenschaft gezogen zu werden. Dem angeſtrengten Ar =

beiten der erschienenen Rettungsmannschaften war es gegen

Abend gelungen , die Hauptgefahr des Weiterbrennens zu besei

tigen . Wie der Brand entstanden ist , ob durch Funken der
Locomotive oder auf andere Weise , ist bis jetzt nicht bekannt .

Wie leicht kann es nun aber der Fall sein, daß wir auch dem

Marattenstamme unsere Stärke zeigen müssen, dann mußt Du

Deinen eigenen Schwiegervater , den Fürsten Saikun , und die

Brüder Deiner Gemahlin bekämpfen , oder Deiner Pflicht für

Krone und Vaterland untreu werden . Was fönnen dies für

schreckliche Dinge für mich, für Dich und für unsere Familie
werden, Eduard ! Es ist daher ganz unmöglich, daß ich dulden
kann , wie Du noch länger Deiner Leidenschaft für Prinzeß
Indra nachhängst, es ist das Veste für Dich, wenn Du mit

der nächsten Gelegenheit nach England zurückreift , für einen
längeren Urlaub oder für Deine Versetzung in ein in England

garnisonirendes Regiment werde ich Sorge tragen , und

dann wirst Du auch um die Hand der Tochter des Herzogs
Staffolk werben , es ist dies eine Ehrenpflicht geworden , nachdem
der Herzog mir seine Zusage begeben hat und Dein Glück

machst Du unter allen Umständen als Schwiegersohn des Her¬

zogs und Gemahl seiner liebenswürdigen Tochter Mary ."

|

|

werden .

In der heutigen Sitzung der II . Straffammer des

Großh . Landgerichts hieselbst wurden verurtheilt :

1 ) der Schmiedegesell Heinrich Hermann Joh . Spreen

zu Harrien wegen Körperverletzung zu 2 Monat G

fängniß .

2 ) der Fabritarbeiter A. G. W. Ditmanns aus Büppel

Amts Varel , wegen Körperverletzung zu 1 Jahr Ge =

fängniß ,
3 ) der Arbeiter Hans Hinrich Friedrich Seemöller aus

Detjendorf wegen Diebstahls mittelst Einbruchs und

Landstreicherei zu 3 Jahr Zuchthaus und 6 Wochen

Haft , ferner zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf

3 Jahre und zur Polizeiaufsicht ,

4 ) der Weber Robert Emil Hamann aus Herzberg _we=

gen Diebstahls mittelst Einbruchs zu 2 Jahre und 6

Monaten Zuchthaus , zum Verlust der bürgerlichen Ehren¬

rechte auf 2 Jahre und zur Zulässigkeit von Polizei¬
aufsicht , ferner wegen Landstreicherei zu 6 Wochen Haft ,

5 ) die Wittwe des Schiffskochs Gröne zu Schmalenfleth

wegen Urkundenfälschung , mit Annahme mildernder Um¬

stände , zu 6 Wochen Gefängniß ,

6) der Maurer Frizz Borchers aus Osternburg wegen
Diebstahls im wiederholten Rückfalle zu 1 Jahr 6 Mo¬

nat Zuchthaus , sowie zur Stellung unter Polizeiaufsicht .

Der Küper Kämpen aus Bremen , der dritte Mit¬

schuldige an der auf einer Weide bei Stuhr an einem mit

Heuen beschäftigten 16jährigen Dienstmädchen verübten

Vergewaltigung , ist jetzt ebenfalls , und zwar in Bremen ,
zur Haft gebracht und heute in die hiesige Gefängnißanstalt
eingeliefert worden . Die gerechte Strafe für die ausgeführte
Schandthat wird nicht lange auf sich warten lassen .

Ein Transport von 6 zu Zuchthausstrafe verur¬
theilten Personen wird morgen von hier nach Vechta
abgehen .

=Militärisches . Die hiesige Artillerie Abtheilung ist

von den bei Luckstädt gehaltenen Schießzübungen hier wieder
eingerückt .

Das Bremer Sängerfest hat gestern programm .
Der Probegefang degemäß seinen Abschluß gefunden .

hiesigen Männergesangvereins „ Liederkranz" („ Trauter Ge¬

noß " von A. Dietrich ) ist sehr beifällig aufgenommen
worden . Unsere heimgekehrten Sänger sind übrigens so

voll des Lobes über die schönen in Bremen verlebten Tage ,

daß wir es uns nicht versagen mögen , in der nächsten

von seinen vor Erregung zitternden Lippen die Worte hervor :
Ich kann nicht , Vater , ich kann mich Deinen Wünschen ,

obwohl sie wohlmeinend und gerecht sind, in dieser Angelegenheit
nicht fügen !"

Als der Gouverneur nach diesen Worten seines Sohne

die abermalige Erfolglosigkeit seiner Ermahnungen und Vor¬
stellungen sah, warf er Lord Eduard einen grollenden Blick zu
und sein voller Zorn schien wieder gegen den Sohn aufzuwallen,
das Antlitz des Gouverneurs nahm aber bald wieder einen we¬
niger erregten Ausdruck an , denn Lord Stratton schien sich zu

erinnern , daß er Prinzeß Indra in sicherem Gewahrsam hielt

und daß er bis auf Weiteres abwarten könne, welche Wirkung

das vollständige und dauernde VerschwindenIndra ' s auf seinen
Sohn ausüben werde . Der Gouverneur wollte daher zunächst

seinem Sohne nicht weiter zürnen und ihm auch nicht mit

Drohungen oder Strafen begegnen , sondern er warf seinem
Sohne trocken die Frage vor :

11Wie dentit Du Dir denn eigentlich Deine Verbindun

mit der Hiudu -Prinzessin? Willst Du Hindu werden und in
Ihres Vaters Dienste treten oder soll Prinzeß Indra noch zu

einer englischen Dame herangebildet werden ? ! "

"

In Lord Eduards Herzen kämpften nach diesen scharfen ,

aber wohlwollenden Entgegnungen seines Vaters zwei mächtige
Gegensätze . Der junge Lord fühlte , wie der Vater von seinem

Standpuntte als Oberhaupt einer englischen Adelsfamilie und
" Ich hoffe das Letztere, " entgegnete Lord Eduard mit

Gouverneur dieser Provinz sehr Recht hatte und das Pflicht¬
gefühl regte sich mächtig im Herzen des jungen Lord und verfreudiger Betonung . Prinzeß Indra wird unsere Religion

drängte und verdunkelte dessen Liebe für Prinzeß Indra . Er annehmen müssen und so weit es noch möglich bei ihr ist, die

hätte in die Arme des Vaters sinken und geleitet von dessen Erziehung einer englischen Dame erhalten, diese Bedingung würde

starfer Hand seiner mächtigen Leidenschaft für Indra entfliehen ich allerdings an meine Vermählung mit ihr fnüpfen. "

mögen , aber die schöne Hindu -Pressin hatte es dem jungen

Lord wie eine Zauberin angethan , sie besaß sein Herz und dieLord wie eine Zauberin angethan , jie besaß sein Herz und die

volle Gluth seiner ernsten , reinen Liebe in einem Maße , daß

Lord Eduard dennoch wieder jählings vor dem Gedanken zu=

rüdbebte , Prinzeß Judra niemals als Gemahlin besitzen zu
dürfen und auf immer vergessen zu müssen. In diesem Kampfe

zwischen Pflicht und Leidenschaft in dem Herzen des jungen

Lord siegte doch die leidenschaftliche Liebe desselben für Prinzeß
Indra und nach einer langen peinlichen Pause preßte Lord Eduard

, ,Und hast Du Dir bereits Gewißheit darüber verschafft , "

fuhr der Gouverneur forschend fort , daß Prinzeß Indra geneigt
ist, diese Deine Forderung zu erfüllen ? "

"
"F

Gewiß . " sagte Lord Eduard mit Entschiedenheit und

nahezu stolzer Genugthuung , Prinzeß Indra liebt mich uner¬
schütterlich mit der vollen Glut ihres reinen Herzens und sie

wird ihre Religion , ihr Vaterland , ihre Sprache und ihre Sitten

zum Opfer bringen, wenn sie meine legitime Gemahlin werden
( Fortsetzung folgt . )kann !"
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Nummer ausführlicher über diese Jubeltage zu berichten .
Heute fehlte es uns zu einem solchen möglichst vollständigen
Berichte sowohl an Zeit als auch an Raum , und an einem

unvollständigen Vilde konnte unsern Lesern nichts liegen .

Nur eins soll hier gleich vorab constatirt werden , nämlich
daß unsere Nachbarstadt Bremen den Sangesbrüdern eine
so freundliche Aufnahme bereitet hat , daß denselben die in

Bremen vom 16. bis 18. Juli 1881 verlebten Tage wohl
für immer unvergeßlich bleiben werden .

Aus der am 12. d. Mts . stattgefundenen gemeinschaft¬
lichen Sitzung des Magistrats und Stadtraths ist folgendes
mitzutheilen :

1. Die Penfiorirung des Turnlehrers Mendelssohn
wird beschlossen und der Betrag der Pension zu 1044 Mart
festgesetzt. (933 Mark erhält Herr Mendelssohn außerdem
aus der Staatskasse wegen seines früheren Dienstverhältnisses
als Turnlehrer am Gymnasium und Seminar .

2. Der Sohn eines hiesigen Handwerkers ist in jüngster
Zeit wegen verschiedener Diebstähle zu 5 Monaten 14 Tagen
Gefängnißstrafe verurtheilt worden. Derselbe wird , um ihn
seinen total heruntergekommenenEltern nicht wieder zurückgeben
zu müssen, für 2 resp . 4 Jahre der Zwangserziehungsanstalt
überwiesen .

3. Ein früherer Kanfmann M. in Oldenburg , der bereits

in der Zwangsanstalt zu Vechta gewesen , indeß keine geregelte
Lebensweise wieder angenommen hat , wurde abermals auf 2
Jahre nach Vechta verwiesen .

4. Die Kosten der Hebung des Frauenbadeschiffes
resp . die Versuche , welche zur Hebung desselben zur Zeit des

Hochwasserstandes im vorigen Winter gemacht worden sind , so¬
wie die Reparaturen des Schiffes haben einen Kostenaufwand
von 1500 Mart verursacht . Dieser Betrag wird bewilligt .

5. In Betreff der von einem Consortium projectirten Er¬
richtung einer Badeanstalt beantragt der Magistrat eine
Betheiligung der Stadt im Betrage von 5000 Marf . Bei
der Abstimmung über diese Angelegenheit stellte sich Stimmen¬
gleichheit heraus , so daß in der nächsten Sizung nochmals
hierüber abgestimmt werden muß . (Unseres Erachtens sollte

sich unsere Stadt unbedingt an diesem Unternehmen be¬
theiligen , damit dasselbe möglichst bald ins Leben gerufen werde ,
da die Errichtung einer Badeanstalt für unsere Stadt geradezu
zu einem un abweisbaren Bedürfniß geworden ist.)

6. Ein von der hiesigen Spar - und Leih-Bant gemachtes
Anerbieten, zum Zweck der Consolidation der auf 6monatliche
Kündigung angelichenen Kapitalien behufs Deckung der Schul¬
den der Stadt die Summe von 700,000 resp . 800,000

Mart herzuleihen , fand die Annahme des Stadtraths . Die

Bank erhält sür den herzuleihenden Betrag den gleichen Werth
in Obligationen der Stadt , welche von der ersteren al pari
übernommen , auch die Herstellung der Obligationen nebst Cou¬
pons für ihre Rechnung besorgt werden . Der Ziusfuß dieser
Anleihe ist auf 4 Procent festgestellt worden .

Jever . Gegenwärtig ist man überall mit der Heu¬
ernte beschäftigt ; die Quantität des Heus freilich ist sehr gering ,

dagegen soll die Qualität desselben , wie überall, so auch hier
nichts zu wünschen übrig lassen . Die Gartenfrüchte stehen
ausgezeichnet .

-

Sande , 17 . Juli . Die Weiden haben sich in jüngster
Zeit erheblich gebessert , so daß kein Grasmangel mehr da ist ,

und gedeiht das Vieh auch gut . - Der Handel mit Vieh

ist nur mittelmäßig , da noch wenig fremde Händler anwesend

sind. Die fetten Ochsen einiger Weiden sind indeß doch
schon verkauft .

Krieger - Zeitung .
Oldenburg , den 19. Juli 1881 .

sichtigt am Sonntag , den 31. Juli cr. im „ Schüßenhof
Der Kampfgenoffenverein zu Oldenburg beab¬

zum Ziegelhof " ein Sommerfest zu veranstalten , zu welchem
auch Nichtmitglieder gegen ein mäßiges Entree Zutritt haben.
Nach dem aufgestellten Programm versammelt sich der Verein
an dem genannten Tage Nachmittags 34 Uhr in seinem
Vereinslokal ( Struck ' s Hotel ") , nimmt um 32 Uhr

Aufstellung marſchirt um 34 Uhr unter Vorantritt der
Kapelle des Oldenburgischen Infanterie -Regiments Nr. 91
nach dem Feſtplay ab, wo von Nachmittags 42 Uhr ab
Conzert stattfindet, ausgeführt von der ganzen Kapelle, unter
persönlicher Leitung des Königl . Musikdir . Herrn Hüttner .
Das von Herrn Hüttner aufgestellte Programm enthält
nur auserwählte Piècen, unter Anderem zur Erinnerung an
die Jahre 1870/71 das bekannte „Schlachten-Potpourri von
Saro mit Gewehr- und Geschüßfeuer. Beim leẞtgenannten
Musikstück wirken die Tambour -Corps und Mannschaften
des hiesigen Regiments mit .

In der Zwischenpause wird die Festrede gehalten
werden .

Von Abends 8 Uhr an wird im großen Ziegelhof¬
faale getanzt werden, während für diejenigen Theilnehmer ,
welche sich mit der Pflege der schönen Tanzkunst nicht be¬
fassen , das Conzert im schön mit Lampions brillant erleuch¬
teten Garten fortgesetzt wird .

Der Genuß eines solchen außergewöhnlichen und groß¬
artigen Conzert werden unsere geehrten und patriotisch ge¬
sinnten Mitbürger sich nicht entgehen lassen ; wir können
auch umsomehr den Besuch dieses Festes empfehlen, als ein
etwaiger Ueberschuß aus den Einnahmen in die Unterstügungs¬
kasse des Kampfgenossen-Vereins fließt , welche bekanntlich
den Zweck hat , nothleidenden Kameraden und deren Hinter¬
bliebenen Unterstügungen zu gewähren .

Das Programm , soweit es die von Herrn Musikdir .
Hüttner zusammengestellten Musikstücke betrifft , sowohl ,
als auch von wann an und bei wem die Einlaßkarten zu
haben sind, wird ehestens bekannt gemacht werden. Vor¬
läufig zur Nachricht , daß zum Verkauf von Karten bei ver¬

schiedenen Geschäftsleuten in hiesiger Stadt Debitstellen
errichtet werden und folgende Preise bestimmt sind :

1) für Vereinsmitglieder , welche den Festzug nicht mit
machen , für sich 10 Pf ., und für die Familie 10 Pf . ,
zusammen also 20 Pf .

(Nach einem früheren Vereinsbeschluß sind hier als
zur Familie gehörend zu betrachten nur die Frau
unerwachsenen Kinder .)

2 ) für Nichtmitglieder à Person 30 Pf . (an der Kasse ,
am Eingang zum Festplatz 40 Pf .)

3 ) Militärpersonen ohne Charge mit Ausnahme der ein¬
jährig Freiwilligen zahlen à Person 20 Pf ., an der
Kasse 30 Pf .

|

Merseburg um die Wette . Es fanden 40 Umläufe statt , Kä¬
pernick gebrauchte zu denselben 2312 Minute und fam schließ=
lich etwa 70 - 80 Meter vor seinem vierbeinigen Concurrenten
(welcher sehr gut geritten wurde ) am Ziele an . Zum Schluß
umlief er die Bahn „ zur Erholung " noch 12mal in acht
Minuten . Montag wird K. noch einmal in feldmäßiger Aus¬
rüstung laufen.

* *

Die Frau eines Berliner Handwerksmeisters hat sich da =
durch eine Blutvergiftung zugezogen , daß sie mit verletzten
Händen den grünen Einsag eines Blumentisches scheuerte . Alle
ärztliche Hitse, selbst eine Amputation vermochte die Erkrankte
nicht vom Tode zu retten . Eine andere Blutvergiftung hat
einen Kürschner in der Pallisadenstraße in Berlin betroffen.
Derselbe griff, während er das Fell eines Thieres , das ant
Milzbrand gelitten, in Arbeit hatte, einige Male mit den Fin¬
gern an die Stirn , wo ihm ein anscheinend unbedeutendes
Blutgeschwür juckte. Noch am nämlichen Tage schwoll ihm
Stirn - und Kopfhaut so an , daß ein Arzt geholt werden
mußte. Dieser erkannte als Ursache eine Blutvergiftung, und
innerhalb vierundzwanzig Stunden starb der Patient.

*
*

*

Die Aerzte , wenn sie nicht so gute Menschen wären ,
müßten es dem Präsidenten Garfield eigentlich übel nehmen ,
daß er noch lebt und täglich munterer wird . Sie haben ihm
nach allen Regeln der Kunst das Leben abgesprochen . Wir
Laien denken dabei an das Wort eines alten erfahrenen Arztes
am Krankenbett: „ Meister K. , so lange der Athem noch ein=
und ausgeht , so lange ist noch nichts verloren !"

*
*

*

Den Irländern an der Ostküste hat der Himmel ein
paar glückliche Abende bescheert . Der Himmel röthete
sich und zeigte ein unendlich weites Fruchtfeld mit blühenden
Feldern , Gärten , Bäumen , Meiereien , Leuchtthürmen , Schiffen
und Inseln , die wie die Inseln der Glücklichen aussahen, und
nirgends waren , wie auf der Erde , Exkutoren, Straffoldaten ,
c. zu sehen, welche die Leute aus ihrer Farm trieben. Zwei

Abende hinter einander zeigte sich das lockende himmlische Bilt
und nur eins frappirte die Leutchen unten , daß Thürme und
Schiffe und Meiereien auf dem Kopfe standen , wie die engli =
schen Agrar - Gesetze. Am dritten Abend war alles vorbei .
( Ju letzten Vierteljahr wurden in Jrland 1068 Pächterfami¬
lien, aus 5262 Personen bestehend, vor die Thür gesetzt.
Amtlich .)

=

* *

Der widerhaarige Lehrjunge eines Handwerkers in Bayern
hatte eine Ohrfeige bekommen , und noch dazu von seiner
Meisterin . Er sah in der Hand der Meisterin feinen Milder =
ungs - , sondern einen Erschwerungsgrund ; der Fall sei qualificirt
sagte er, und blieb zu Haus . Die Sache kam bis zum Reichs¬
gericht und dieses entschied, daß Ohrfeigen , die ein Lehrling
von der Meisterin mit Wissen und Willen des Meisters
hält , an sich für den Lehrling resp . Vormund und Vater kein
ausreichender Grund zur Aushebung des Lehrverhältnisses
find . "

=

*

Daß die Zigeuner das Wasser nicht lieben , weder zu
Diejenigen Kameraden , welche den Festzug mitmachen, äußerlichem, noch innerlichem Gebrauch, weiß man längst. Sie

sind für sich und ihre Familie von Zahlung der Eintritts - wollen aber auch um alles Geld nicht auf dem Wasser fahren.
gelder befreit . Außer an obigen noch bekannt zu machenden Einer ungarischen Zigeuner Kapelle war von einen Unter¬
Verkaufsstellen sind auch Karten zu haben bei den Ver- nehmer 10 Dollars täglich Mann für Mann und freie Fahrt

einsbezirksvorstehern und den Vorstandsmitgliedern . und Quartier geboten , wenn sie hinüber übers große Wasser
fahren und eine Reihe von Conzerten geben wolle . Die Zi =
geuner hielten Generalversammlung und das Ende war : „ Auf' s
Wasser gehen wir nicht ! "Vermischte Nachrichten.

Begnadigung . Am Sonnabend , den 2. Juli , früh
wurde ein Strafgefangener aus der Strafanstalt in Jauer ent¬
lassen , welcher zu 18 Jahren Zuchthaus verurtheilt war und
dem durch die Gnade des Kaisers 7 Jahre der Haft erlaffen
worden sind. Der Gefangene , ein akademisch gebildeter Maler ,
war während des Krieges in Frankreich im Quartier mit einem
Offizier , wie es heißt , wegen eines Mädchens in thätlichen

Zwischenahn. Ein in der That von Gott begnadetes Conflict gerathen. Infolgedessen ward er zu der gedachten
Strafe verurtheilt .

Seit einiger Zeit herrscht hier schon wieder die Schweine¬
seuche und hat diese mehrere Opfer gefordert . Zur Verhütung
der Krankheit wird grünes Obst zum Füttern empfohlen .

Kind ist der kleine , reichlich sechs Jahre alte Sohn des

Wirths Lüschen zum „ Grünen Hof " in Zwischenahn beim
Kurhause . Wir hatten schon viel von seiner musikalischen

Begabung gehört, haben aber mehr gefunden als wir erwar=
tet hatten. Abgesehen von der Fertigkeit, die das Kind schon
befiẞt (so hörten wir ihn eine Transscription über das Lied
, Muß ich denn , muß ich denn zum Städele hinaus " , in

der ziemlich schwierige Stellen vorkamen, mit Gewandheit
vortragen,) ist der Knabe, den man in ein Nebenzimmer
schickt, im Stande , jeden angeschlagenen Ton des Instruments

jeben ; ja mehr als das er nennt jeden Ton eines drei¬

vierstimmigen Accordes , den man anschlägt. Der Knabe
ai zur Schule gekommen . Zu den Liedern , die er dort

und mitsingt, sucht er sich seibst ganz wohlklingende
rde . Es ist überhaupt ein eigenthümliches Bild , den

n Burschen mit solcher Sicherheit auf dem mächtigen
umente herumhantiren zu sehen . Zu der musikalischen
oung scheinen auch die andern Anlagen mit Schritt

zu wollen . So schreibt der Knabe schon ganz hübsch

cechnet ganz sicher mit kleinen Zahlen . Es sind wohl
Wnnderkinder " über die Erde gegangen . Oft aber

es krankhafte Erscheinungen . Hier aber ist nichts Un¬
ndes . Der Knabe ist in Allem , was nicht Musik betrifft ,

ganz das sechs- oder siebenjährige Kind . Nachdem er
en durch seine musikalischen Künste das Staunen der

thörer hervorgerufen hat , tummelt er sich im nächsten
ugenblicke vielleicht mit anderen Altersgenossen herum , ganz
ie es einem solchen Kinde zukommt , oder er steht es als

öchste Wonne an , sich in der Schaukel auf und ab zu schwingen .
( V. Bl .)
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Von einem muthigen Briefträger wird aus Sehnde

(Hannover), 8. Juli , geschrieben : Gestern Abend gegen 11

Gehöfte des Pastors tamen. Der Briefträger brach sich ein
Uhr hörte der hiesige Briefträger Hilferufe , welche aus dem

Lattenende aus einer Hecke und eilte sofort dem Gehöfte zu ,

wo er einen Mann antraf, der das Dienstmädchen des Pastors
würgte, dann aber sich gegen den Briefträger wandte, dieſem
mit einem Knüppel einen Schlag über die Schulter versezte
und hierauf das Weite suchte. Der unerschrockene Briefträger
setzte dem Strolche nach, schlug ihn zu Boden und mit Hülfe
des ebenfalls herbeigekommenen Pastors ward der Mensch fest¬

genommen. Wie es heißt , ist der Festgenommene ein Pole
und hat hier auf der Ziegelei gearbeitet ; wahrscheinlich hat der

selbe stehlen wollen und ist durch das Dienstmädchen gestört.
worden .

*

*

*

Eine originelle Aufmerksamkeit hat der Wirth
des Herrenkruges bei Magdeburg seinen Gästen bewiesen . Der
selbe hat nämlich eine große Anzahl Regenschirme in
hellen Farben angeschafft , auf welchen mit großen Buchstaben
" Herrenkrug" steht. Falls plötzlich Regenwetter eintritt , werden

solche, soweit der Vorrath reicht, den Gästen gratis geliehen.
*

*

Friz Käpernick ist doch wohl der tüchtigste der jetzt

lebenden Schnellläufer . Man schreibt über ihn aus Halle
a . d . S . , 8. Juli : Frizz Käpernick aus Berlin hat jetzt auch

hier Ruhm geerntet . Gestern trat derselbe zum ersten Male
in Freyberg ' s Garten " auf und vollendete hier auf einer 210
Meter langen Rundbahn binnen 30 Minuten 45 Umläufe,
nachdem er vorher die Bahn probeweise " 12mal durchmessen ,

wobei ihn der Gjährige Mar Stäpernick begleitete. Heute Abend
lief Fritz Käpernick, nach vorhergehendem 15maligen Umkreisen
der Bahn in 9 Minuten , mit dem Rennpferde , ,Tiger " aus

Oldenburgische Spar - u . Leih - Bank . Goursbericht
Deutsche Reichsanleihe

gekauft verkauft
102,10 102,65

vom 19 Juli 1881 .
4 %
4% OldenburgischeConsols 100,50 101,50

Stücke à 100 Mt . im Verkauf 400 höher .)

4 ° Stollhammer Anleihe 100 101

400 Jeversche Anleihe 100 101

4%
4 % Dammer Anleihe

0 Wildeshauser Anleihe (Stücke à Mt. 100. —
100
100 101

040 Brafer Sielachts -Anleihe 100 101
4 101,10 101,65

152 153
101
102,25

0
Landschaftliche Central - Pfandbriefe

30 Oldenb . Prämien -Anl . per St . in Mark
50 Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen
412 % Bremer Staats - Anleihe von 1871 .
312 % Hamburger Staatsrente .
41200 Wiesbadener Anleihe .
40 Preußische consolidirte Anleihe
42 % Preußische consolidirte Anleihe
42 % Schwedische Hypoth.-Pfandvi .

11 % Pfandbriefe der Rhein. Hypoth.-Bant.
40

400

do .

do .

do .

do .

do .

Dou 1870 .
bon 1878

90,60 91,15
102 103
102,10 102,65
1. 5,90 106,90
101

94,80 95,35

99 100

412% Pfandbriefeder Braunsch.-Hannov. Hypoth.-Bank 101,25 102,254%
5

DV.0

do . 96,95 97,50

0 Körbisdorfer Prioritäten
Oldenburgische Landesbank -Actien

[40 % Einz . u . 5 % 3. v . 31. Decbr . 1880 . ]
Oldenb. Spar - u. Leih-Bank-Actien

102

163

(40 % Einz . u . 4 % 3. v . 1. Jan . 1881 . )
Osnabrücker Bankactien à Mit . 500 vollgezahlt 4 %

Zins von 1. Jan . 1881 118
100Oldenburger Eisenhütten - Actien (Augustsehn )

(5 % Zins vom 1. Juli 1880 )

Oldenburger Versicherungs- Gesellschafts - Actien pr .
Stück ohne Zinsen in Mark

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in M.
London 1 Lstr . 11
New - York für 1 Dou .
Bafnoten für 10 Gld .

11 11

Holländ .

" "

169,05 169,85
20,435 20,535

4,24
"1

11 4,18
16 . 80

Anzeigen .

Otto ' s
Nachweisung ' s - Bureau
befindet sich jetzt Haarenstrassebefindet sich jetzt
Nr . 16 .

Nachfolger J . Hellms .



Weißen und grünen Schweizer Käse ,

Holländ . und Rhein . Nahmkäse , Holstei¬

nischen, Blankenb . und Ostfries . Käse .

Feinste neue

R . Hallerstede .

Emder -Voll -Heringe
empfiehlt W . Stolle ,

Langestraße 20 .

Frankfurter Pferde - und Fohlen - Markt - Lotterie
Ziehung 28 . September 1881 .

Kommen folgende Gewinne zur Verloosung : Mehrere elegante Equipagen zu 4 und 2 Pferden , circa 80

Reit - und Wagenpferde , prachtvolle filberplattirte Geschirre nebst mehreren hundert von werthvollen Gewinnen . Da

versende ich ein Original -Loos zu 4 Mk . , 7 Loose zu 25 Mk .

Silber - Lofferie der Zoologischen Garten - Gesellschaft Frankfurt a. M.
Ziehung Ende September 1881 .

Höchster Gewinn Werth 6,000 Mk . bis zu 25 Mk .; über 500 Gewinne im Gesammtwerthe von 60,000 Mk . Ich

versende ein Original -Loos zu 4 Mk . 7 Loose zu 25 Mk .

Struck ' s Hotel . Patent- und Musterschutz-Ausstellungs-Lotterie Frankfurt a. M.

An dem von mir neu errichteten

Mittagstisch
können noch Abonnenten theilnehmen .

Zugleich halte mein neu aufgestelltes

franz . Billard
zur fleißigen Benußung bestens empfohlen .

Ang . Büfing .
Vorzügliches

liefert täglich frei ins Haus

Flaschenbier

G. H. Detjen .

Humkes Restauration .

Vorzügliches

Berliner Weißbier
halte bestens empfohlen .

F . Humke .

Zu miethen gesucht .
Bei einer stillen und netten Familie in der Vorstadt

wird für einen älteren Herrn eine möblirte Wohnung,
bestehend in Stube mit Kammer , nebst vollständiger Be¬

föstigung , zu miethen gesucht . Gef . Offerten unter dem

Buchstaben D. find baldmöglichst in der Expedition d. Bl .,

Rosenstraße 37 . , abzugeben .

Zu vermiethen
ein elegant möblirtes Zimmer nebst Kammer

für eine einzelne Person , event . auch ohne Möblirung .

Lindenstraße 9 .

Patent - u. Mufterschuh -Ausstellungs-Lotteric
in Frankfurt a . M.

Nachstehende Gewinne kommen zur Verloosung : 1 Gewinn

im Werthe von 30,000 Mt . , 1 von 15,000 , 3 à 5000 ,

5 à 1000 , 20 à 500 2c . 2c. 3,500 Gewinne im Gesammt¬

werthe von 160,000 Mk . Zu dieser Lotterie versendet der

Unterzeichnete

10
1 Original - Loos für 1 Mr. 50 Pf .

Loose 14"

Silberlotterie
"

Zichung Ende September 1881 .

Hauptgewinn 30,000 M. 1 Gewinn zu 15,000 Mt. , 3 Gewinne zu 5000 Mt . 2c. 3,500 Gewinne im Gesammt .

werthe von 160,000 Mk . Dazu versende ich ein Original - Loos zu Mk . 1. 50 , 10 Loose zu 13 Mk . gegen Einsendung

des Betrags oder per Postnachnahme .

Da die Abnahme der Loose rasch von sich gehen wird , so sieht baldmöglichster Bestellung entgegen

L . A . Rebitz ,
Große Eschenheimerstraße Nr . 66 , Frankfurt a . M .

Größere Gewinne werden telegraphisch gemeldet . Ziehungslisten franco gesendet .

Mein neu erbautes , feuerfestes und diebessicheres Bankgewölbe halt :

ich zur Aufbewahrung von Werthsachen bestens empfohlen .

Ich übernehme verschlossene oder versiegelte Koffer , Riften und Packetc ,

sowie offene Depots . Bei den mir offen übergebenen Werthpapieren be :

jorge ich die Abtrennung der Coupons , resp . Einziehung der fälligen

Zinsen , Neberwachung der Ausloosungen , Kündigungen und Convocatio¬

nen , sowie die Beobachtung aller etwaigen Veränderungen , welche die

Sicherheit der Anlage beeinträchtigen könnten , und mache sofort Mitthei¬

lung darüber , wenn nach meiner Ansicht eine anderweitige Anlage räth¬

lich erscheint . W . Knost , Baufgeschäft .

Oldenburg . Hierdurch die ergebene Mittheilung , daß ich das

von meinem sel . Manne betriebene

Möbel - Geschäft

in unveränderter Weise fortführen werde und bitte , das meinem sel .

Manne geschenkte Vertrauen und Wohlwollen auch mir zu erhalten .

Th . Müller Wwe .

Das Uhrengeschäft
Don

Bud . Jäger ,

Oldenburg , Achternstraße Nr . 6 ,
empfiehlt in besonders großer Auswahl , als Specialität , Regul teure , sowie das Neueste und Beste in

allen andern Uhren .

der Zoologiſchen Garten- Geſellſchaft zu Frankfurt a. M. 80000000000000000000000000000000000000
Es kommen über 500 Gewinne im Werthe von 6000

Mf . bis abwärts 25 Mk . zur Verloosung . Hier versende ich

1 Original Loos für 4 Mr . Pf .

8 11 Loose 30P 11

Frankfurter Pferdemarkt - Sotterie
Nachstehende Gewinne fommen zur Verloosung : 10 feine

Equipagen mit 4 und 2 Pferden , sowie prachtvollem , com¬

plettem , silberplattirtem Geschirr ; ferner 60 der edelsten

Reit - und Wagenpferde , nebst Hunderten von weiteren werth¬

vollen Gewinnen . Hierzu versende ich Loose :

1 Original - Loos für 4 Mk .

8 PP
30

Pf .

Loose "

gegen Einsendung des Betrages oder per Postnachnahme .

Da die Betheiligung bei diesen Lotterien eine sehr starke

sein wird , so wolle man Bestellungen baldigst machen , um

allen Anforderungen gerecht werden zu können . Größere

Gewinne werden sofort durch Telegramm angezeigt , über¬

haupt erhält jeder Loose - Besizer die Gewinnliste franco und

gratis übersandt .
Theodor Gussé

in Frankfurt a . M .

Cafféehaus am Eversten Holz.
Jeden Morgen von 6 Uhr und Nachmittags von 5

Uhr an frische Milch .
Täglich dicke Milch .

W . Pieper .

Mittwoch , den 20 . Juli :

Union .

4. öffentliches

Abonnements - Concert .
Anfang 6½ Uhr .

Entrée an der Casse à Person 75 Pf .

Kinder zahlen 10 Pf .

Billets zu diesem Concerte à Stück 50 Pf . ifind in

der Buch - und Musikalien - Handlung des Herrn Hingen ,

sowie beim Unterzeichneten zu haben .
Hüttner ,

Königl . Musikdir .
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Tischdecken und Reisedecken , Wachs - und Ledertuche , Cocosmatten , Angorafelle ,

Wachstuchteppiche in reicher Auswahl .

Tapeten - , Rouleaux - , Teppich¬
und Möbelstoff - Lager

von

ED . SCHAUENBURG
in

OLDENBURG
Langestrasse 96 .

Unter Garantie geschmackvoller und preiswürdiger Ausführung übernehme ich die decorative

Einrichtung einzelner Zimmer , wie ganzer Neubauten in jeder Stilart .

0000000000000000000000000000000000

Karl Wille ,
Küper ,

Oldenburg , Staustraße Nr . 10 ,

empfiehlt Waschtröge, Waschbaljen, Schüssel - und Tassenbaljen und Becken, eichene

und tannene Eimer , Schöpfeimer , Blumenkübel , Butterkarnen und Buttergeschirre ,

Litermaße , (Scheffel ) , Beefsteakhammer, Hackblöcke, Plättbretter , Zeugleinen, Kneifer ,

Schlese , Schüppen , Mollen , Mausefallen , kleine Wagen , Schiebkarren , Plättkohlen ,

Trockenständer. Reparaturen werden prompt ausgeführt .

80000000000000000000000000000000000
Drud von Rd . Lumann in Ctetur , defcuft age 25
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